
Die Studienergebnisse sollten uns zu denken geben und uns dazu 
anregen, zu hinterfragen, warum so viele Menschen unzufrieden mit 
der Demokratie in Deutschland sind. Es ist wichtig, den Wert und die 

Wertschätzung der Demokratie wieder stärker in der Gesellschaft zu 
verankern. Dies kann durch Bildung, offene Diskussionen und aktive 

Teilnahme an der Demokratie geschehen. Es ist entscheidend, allen Men-
schen den Wert und die Bedeutung der Demokratie nahezubringen und sie zu 
ermutigen, sich einzubringen. Auch die Beleuchtung der Geschichte spielt eine 
wichtige Rolle, denn wir können aus der Vergangenheit viel lernen.“

Prof.i ⁿ Dr.i ⁿ  
Alexandra Wuttig 

Kanzlerin der IU Internationalen 
Hochschule und Professorin für 

Innovation und Entrepreneurship 
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JUNGE MENSCHEN SIND  
AM HÄUFIGSTEN ZUFRIEDEN 
MIT DER DEMOKRATIE.
Knapp die Hälfte der Befragten sind sehr oder eher 
zufrieden mit der Demokratie in Deutschland. Bei 
der Generation Z sind es sogar mehr als die Hälfte: 
In einer repräsentativen Studie der IU Internationalen 

Hochschule äußern 54,6 Prozent der Befragten zwischen 
16 und 25 Jahren ihre Zufriedenheit. Demgegenüber 
stehen 48,5 Prozent aller Befragten, die eher oder sehr 
unzufrieden sind.

  DEMOKRATIE UND   
  BILDUNG.  

Wie zufrieden sind Sie allgemein mit der Demokratie in Deutschland?  In %

  GENERATION Z   
  BIS 25 JAHRE  

  GENERATION Y   
  26 BIS 40 JAHRE  

  GENERATION X   
  41 BIS 55 JAHRE  

  BABYBOOMER   
  56 BIS 65 JAHRE  

50,1

41,3

49,2

54,6

Aufgrund von Rundung können 
marginale Abweichungen in den 
Messergebnissen auftreten.

  Sehr zufrieden /  
Eher zufrieden      

  Eher unzufrieden /  
Sehr unzufrieden      

  Kann ich nicht  
einschätzen.

47,9

48,5

3,6



92,5 Prozent der Befragten ist der Erhalt der  
Demokratie in Deutschland sehr oder eher wichtig.  
In dieser Frage sind sich die Generationen – von der  
Generation Z bis zu den Babyboomern – einig.
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GROSSE MEHRHEIT IST FÜR DEN 
ERHALT DER DEMOKRATIE.

POLITISCHE BETEILIGUNG: 
VIELE WÄHLEN, WENIGE DEMONSTRIEREN.

Wie wichtig ist Ihnen persönlich der Erhalt der  
Demokratie in Deutschland?  In %

Welche Möglichkeiten zur politischen Beteiligung 
nutzen Sie?  In %; Top-10-Nennungen

DEMOKRATIE BEWAHREN.
DEMOKRATIE LEBEN.

92,5 %
der Befragten ist der 

Erhalt der Demokratie 
sehr oder eher  

wichtig.

3,4
Kann ich nicht  
einschätzen.4,1

Eher unwichtig / 
Sehr unwichtig

43,0 Ich unterzeichne Petitionen.

51,6 Ich diskutiere mit anderen über politische Themen.

60,3 Ich informiere mich über politische Themen.

75,1 Ich gehe regelmäßig wählen.

Ich diskutiere in sozialen Medien  
über politische Themen.

10,3 Ich beteilige mich aktiv an politischen Entscheidungs-
prozessen (z. B. Bürger:innenversammlung). 

Ich nehme an Demonstrationen / Protesten teil.

6,1 Ich engagiere mich in politischen Organisationen 
oder Einrichtungen (z. B. Parteien, Verbände). 

11,0 Ich nehme Kontakt zu politischen Vertreter:innen 
auf und äußere meine Meinung. 

10,1 Keine, da ich mich generell nicht mit Politik beschäftige. 

Ich diskutiere in sozialen Medien  
über politische Themen.19,0

Ich nehme an Demonstrationen / Protesten teil.16,1
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WAS MENSCHEN SCHÄTZEN –  
UND FÜRCHTEN.

Die meisten Menschen in Deutschland sehen in einer De-
mokratie die Herausforderung, dass das Vertrauen in die 
Politik sinkt. Daher müssen wir Wege finden, die Politik 

interessant und relevant für den Alltag der Menschen zu 
gestalten. Dies kann durch mehr Beteiligungsmöglichkeiten, 

transparentere Kommunikation und eine stärkere Einbindung 
der Bevölkerung erreicht werden. Politische Bildung sollte 
verbessert werden, um das Interesse und Verständnis zu för-
dern. Zudem müssen die Parteien mehr Diversität zulassen 
und attraktiver für Menschen mit unterschiedlichen Hinter-
gründen werden. Auch die Themen sollten innovativer gestal-
tet werden, um die Menschen zu aktivieren und einzubinden.“

Prof.i ⁿ Dr.i ⁿ Alexandra Wuttig
Kanzlerin der IU Internationalen Hochschule und  
Professorin für Innovation und Entrepreneurship

79,0 Zunehmende soziale Ungleichheit

80,9 Lange Entscheidungsprozesse

83,5 Abnehmendes Vertrauen in die Politik

77,6 Digitale Desinformation  
und Fake News

76,3 Fehlende Nähe zu den Bürger:innen

Was denken Sie, welche Vorteile bringt  
eine Demokratie?  In %; nur Antworten „Großer  

Vorteil“ und „Eher ein Vorteil“ auf 5er-Skala; 
Top-5-Nennungen

87,0Förderung von Menschenrechten

85,7Möglichkeit zur Mitbestimmung

85,1Gewährleistung von Meinungs-  
und Pressefreiheit

82,7Ausbau des Friedens

79,0Anerkennung von politischer  
Meinungsvielfalt und Diskurs

Was sind aus Ihrer Sicht die Herausforderungen  
für eine Demokratie?  In %; nur Antworten „Große  
Herausforderung“ und „Eher eine Herausforderung“  
auf 5er-Skala; Top-5-Nennungen

VORTEILE  
EINER DEMOKRATIE

HERAUSFORDERUNGEN  
EINER DEMOKRATIE

Die Menschen in Deutschland zeichnen ein 
klares Bild: Das Fördern von Menschenrechten, die 
Möglichkeit zur Mitbestimmung, die Meinungs- und 

Pressefreiheit sowie der Ausbau von Frieden gehören 
zu den wertvollsten Nutzen einer Demokratie. 

Als Herausforderungen der Demokratie nennen 
die Befragten vor allem: Ein abnehmendes Vertrauen 
in die Politik, lange Entscheidungsprozesse sowie eine 
zunehmende soziale Ungleichheit, dicht gefolgt von 
digitaler Desinformation und Fake News.



Das deutsche Bildungssystem ist hauptverantwortlich, wenn es um die Ver- 
mittlung demokratischer Werte geht. So sieht es die Mehrheit der Menschen in 
Deutschland (59,0 Prozent). Beim Blick auf die Generationen zeigen sich Unterschiede: 
Für die Babyboomer ist das Elternhaus wichtiger als das Bildungssystem. Die Generation Z 
dagegen findet: Bildungssystem und Medien tragen den Großteil der Verantwortung.

Für mehr als 4 von 5 Menschen in Deutschland gilt: Bildung kann dabei helfen, 
informierte Entscheidungen bei Wahlen zu treffen. Fehlt diese Bildung, dann 
kann das eine Bedrohung für die Demokratie darstellen, geben 79,0 Prozent an. 
Gleichzeitig glauben 66,6 Prozent, dass Bildung keine Garantie für eine  
funktionierende Demokratie ist.
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KLARER AUFTRAG AN DAS BILDUNGSSYSTEM.

BILDUNG IST EINE BASIS.  
ABER KEINE GARANTIE.

Inwiefern stimmen Sie folgenden  
Aussagen zu?  In %; Auszug aus Statements

DEMOKRATIE-BILDUNG.
WER TRÄGT DIE VERANTWORTUNG?

Bildung kann helfen,  
eine informierte Ent-

scheidung bei Wahlen  
zu treffen.

83,6

9,8
6,6

Bildung ist keine Garan-
tie für eine funktionie-

rende Demokratie.

66,6

26,6

6,8

Ein Mangel an Bildung 
kann eine Bedrohung für 

die Demokratie  
darstellen.

14,3

6,7

79,0

Wer ist aus Ihrer Sicht hauptsächlich verantwortlich für  
die Vermittlung demokratischer Werte?  In %; Auszug aus Nennungen

Alter

Re
le

va
nz

  GENERATION Z   
  BIS 25 JAHRE  

  GENERATION Y   
  26 BIS 40 JAHRE  

  BABYBOOMER   
  56 BIS 65 JAHRE  

  GENERATION X   
  41 BIS 55 JAHRE  

60,8

35,1

51,5

59,0

48,6

43,7

60,3

50,5

46,7

57,9

46,7

56,1
59,0

49,2
46,6

  GESAMT  

Elternhaus

Bildungssystem

Medien (z. B.  
Zeitungen, Nachrichten)

 Stimme ich voll und ganz zu. / Stimme ich eher zu.
  Stimme ich eher nicht zu. / Stimme ich überhaupt nicht zu.
 Kann ich nicht einschätzen.



Wichtige Medien für die politische Bildung und Wei- 
ter bildung der Menschen in Deutschland sind: Nach-
richtensendungen im Fernsehen, gefolgt von Online-
Nachrichtenportalen. Ausnahme: die Generation Z.  

58,8 Prozent der jungen Menschen bis 25 nennen 
soziale Medien als hauptsächlich genutzte Quelle, 
wenn es um ihre politische (Weiter-)Bildung geht. 

SOZIALE MEDIEN BEI GENERATION Z GANZ VORN.

EINE FRAGE DER QUELLE:  
WER INFORMIERT SICH WIE?
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Prof.i ⁿ Dr.i ⁿ Stefanie Kessler
Professorin für  Soziale Arbeit an der IU Internationalen Hochschule und 
Expertin für Demokratie-Lernen und politische Bildung

Informierte Entscheidungen bei Wahlen zu treffen 
setzt voraus, dass Menschen in der Lage sind, poli-

tische Urteile zu fällen. Dafür müssen sie ihre eigene 
Werthaltung reflektieren und in politische Zusammen-

hänge einbetten sowie mit anderen Wertesystemen 
abgleichen. Dies erfordert nicht nur eine hohe Selbst-
reflexion, sondern auch ein Wissen über das politische 
System, welche Interessen Parteien jeweils vertreten, 
sowie zu Prozessen der Entscheidungsfindung, sprich 
des Policy-Makings. Informierte Wahlentscheidungen zu 
treffen ist daher voraussetzungsvoll. Aber auch eine in-
formierte Entscheidung kann die Demokratie gefährden 
und ist somit kein Garant.“

Welche Quellen nutzen Sie hauptsächlich, um sich politisch 
(weiter) zu bilden?  In %; Top-6-Nennungen

  GENERATION Z   
  BIS 25 JAHRE  

  GENERATION Y   
  26 BIS 40 JAHRE  

  GENERATION X   
  41 BIS 55 JAHRE  

  BABYBOOMER   
  56 BIS 65 JAHRE  

19,4

23,8

26,0

37,6

47,8

55,2

24,2

32,6

41,8

58,8Nachrichtensendungen  
im Fernsehen

Soziale Medien (z. B.  
Facebook, Twitter)

Politische Magazine  
und Zeitungen

Online-Nachrichtenportale

Familie

Podcasts und Radiosendungen



Künstliche Intelligenz (KI) ist für mehr als drei Viertel der 
Menschen in Deutschland kein Medium, um sich politisch 
zu informieren. Bei der Nutzung zeigt sich ein klares Alters-
gefälle: In den Generationen Z und Y  haben 35,6 Prozent bzw.  
28,4 Prozent schon einmal KI wie ChatGPT als Quelle für politi-
sche Informationen genutzt – in der Generation X und bei  
den Babyboomern lediglich 15,2 Prozent bzw.  
11,6 Prozent.

Obwohl jüngere Menschen in Deutschland Künst-
liche Intelligenz eher nutzen, sind die Vorbehalte 
gegenüber KI quer durch alle Generationen vor-
handen: 72,9 Prozent der Befragten stimmen der 
Aussage voll und ganz bzw. eher zu, dass KI-Technologien 
für Mani pulation und Fälschung missbraucht werden 

können. Und 66,4 Prozent sehen die Gefahr einer Ver- 
stärkung von Ungleichheiten und Diskriminierung  
durch fehlerhafte KI-Programmierung. Interessant: 
Jeweils rund jede:r Fünfte kann zu den Aussagen 
keine Einschätzung treffen.
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JE JÜNGER, DESTO EHER KI.

MANIPULATION, FÄLSCHUNG, DISKRIMINIERUNG:
GROSSE SKEPSIS GEGENÜBER KI.

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IN  
DER POLITISCHEN BILDUNG.

Haben Sie schon einmal KI-Techno- 
logien (z. B. ChatGPT) genutzt,  
um sich politische Informa- 
tionen einzuholen?  In % 21,6 %

haben schon einmal KI-
Technologien genutzt, um 
sich politische Informatio-

nen einzuholen.78,4
Nein

KI-Technologien (z. B. ChatGPT) können missbraucht 
werden, um Informationen zu manipulieren oder  

gefälschte Inhalte zu verbreiten.
72,9

Fehlerhafte KI-Programmierung kann Ungleichheiten 
verstärken und Menschen aufgrund von Geschlecht, Her-

kunft oder anderen Eigenschaften diskriminieren.

 Stimme ich voll und ganz zu. / Stimme ich eher zu.        Stimme ich eher nicht zu. / Stimme ich überhaupt nicht zu.        Kann ich nicht einschätzen.

17,69,4

22,111,566,4

Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?  
In %; Auszug aus Statements



Fachhochschul- oder Hochschulreife

Haupt- oder Volksschulabschluss

Noch in schulischer Ausbildung

Mittlerer Abschluss

Ohne allgemeinen Schulabschluss

2,7

28,9

30,3

35,2

2,8

Welches ist Ihr höchster Schulabschluss? In %

In welchem Bundesland leben Sie? In %

22,4Nordrhein-Westfalen

Bayern 16,6
Baden-Württemberg 12,1

Niedersachsen 10,5

Hessen 6,7

Rheinland-Pfalz 5,1

Sachsen 5,0

Berlin 4,3

Schleswig-Holstein 4,0
Thüringen 2,7

Brandenburg 2,6

Hamburg 2,0

Mecklenburg-Vorpommern 2,0

Sachsen-Anhalt 2,0

Bremen 1,1

Saarland 1,0
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Kontakt zu uns?!
Bei Fragen oder Anmerkungen erreichst  
Du uns unter: research@iu.org
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Obwohl die Geschlechtszugehörigkeit mehr erfordert als eine binäre Klassifizierung in weiblich und männlich, sind die derzeit verfügbaren 
Daten für eine solche Analyse begrenzt. In der Regel sind die Zahlen zu gering, um eine Aufschlüsselung nach zusätzlichen Variablen zu er-
möglichen. Daher wird in dieser Studie das Geschlecht nur in einem binären System betrachtet.
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Befragte in Deutschland zwischen  
16 und 65 Jahren, repräsentativ  
nach Alter und Geschlecht.
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